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Abonnementspreis: Niro AD» Einrückungsgebühr
Jâhrlick Fr. 3. - / A. Die Zeile tv Rp.
Halijährlich „ t. Sl) Sendungen franko.

Berner-Schulfreund.
2. Dezember. Siebenter Jahrgang. 1367.

Bertold Haller.

Das Leben eines Bertold Haller, des bedeutendsten unter den

Berner-Reformatoren näher kennen zu lernen und das Wichtigste

daraus auch in der Schule zu verwenhen, dazu können wir nns auf-

gefordert fühlen hauptsächlich durch seine kirchengeschichtliche Bedeu-

tung; dann aber auch, weil er einer der ersten Arbeiter und Bahn-
brecher auf dem Felde der Schule, wenn auch vorläufig bloß der

gelehrten — war. Bertold Haller war, wie auch mehrere seiner Mit-
arbeiter, kein Landeskind, sondern ein Fremder. Sein Leben zeigt

nicht solche Thatkraft, ist nicht so reich an bedcutnngsvollen Momen-

ten, wie das eines Zwingli oder Luther oder Calvin, aber durch

seine ausharrende Geduld und standhafte Treue erreichte er, was
höher Begabten bei schrofferem Auftreten unter den eigenthümlichen

Schwierigkeiten, die sich in diesem Freistaate der Reformation entge-

genstellte», hätte mißlingen müssen. Darum ist auch sein still beschei-

denes Wirken nicht anders- denn in genauem Zusammenhange mit
Anregungen, die von Andern und dem ihn umgebenden Staatsleben

ansgiengen, zu erfassen.

Bertold Haller wurde 1492 in Aldingeu, einem großen wärt-
tembergischen Torfe bei Rottwcil, woselbst das Geschlecht der Haller
noch blüht, geboren. Obwohl seine Eltern in beschränkten Vermö-
gensverhältnissen lebten und mehrere Kinder hatten, so ließen sie doch

denselben in der benachbarten Reichsstadt Rottweil die lateinische
Schule besuchen. Diese seit 1463 mit den Eidgenossen verbündete

Stadt hatte an Michael Roth oder Rubellus einen Lehrer, der in
manchem Jüngling die Liebe zu den Wissenschaften erweckte und sie
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